
Zusammenhänge im
Ernährungsfeld
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Thema eines Praktikums. Von Reto Öhri

Das Thema Ernährung ist komplex in seinen
Bezügen. Diese Tatsache ist bekannt, aber die-
ses Wissen kommt in vielen Handlungen nicht
direkt zum Zug. Diesen Zusammenhängen
möglichst gerecht zu werden, stellte ich mir
als Aufgabe für mein Praktikum. Ich hatte Vor-
stellungen vom Thema und auch Ideen, mit
wem ich Kontakt aufnehmen würde, um das
Thema zu beleuchten. Während meiner Prakti-
kumszeit konnte ich zwölf ausführliche Inter-
views mit Menschen durchführen, die einen
starken Bezug zum Themenfeld der Ernährung
haben. Der Interviewleitfaden liess den inter-
viewten Personen Freiräume, ihre Ansichten
ausführlicher darzulegen. Diese dienten mir als
Grundlage meiner Arbeit.

Die Vorstellungen über die Vernetzung im Er-
nährungsfeld konkretisierten sich mit jedem
Interview. Mit der Möglichkeit, aus dem Erfah-
rungsschatz der einzelnen Personen zu schöp-
fen, können die Mehrfachfunktionen der
Ernährung und ihrer Vernetzung dargestellt
werden, die jeder von uns als Konsument,
Produzent und Verarbeiter von Lebensmitteln
wahrnimmt. Die Gespräche zeigten, dass wir
bei unseren alltäglichsten Handlungen, wie bei-
spielsweise dem Einkaufen, nicht darum herum

kommen, die Konsequenzen unseres Tuns
abzuschätzen. Das Zusammentragen der Aus-
sagen und das Kontextuieren derselben soll
den einzelnen LeserInnen die Möglichkeit
geben, die eigene Position im «Ernährungs-
feld» zu beleuchten. Es soll die Zusammenhän-
ge erfahrbar machen, mit denen wir durch
Essen und Trinken verbunden sind. Das Bild des
Ernährungsfeldes dient als Gedankenstütze,
die Einflusskraft der verschiedenen Ebenen, wie
z.B. der politischen, beim eigenen Handeln zu
beachten.

Die Darstellung der Bezüge soll in einen «Er-
nährungspfad» münden. Man kann sich darun-
ter einen Weg vorstellen, den verschiedenste
Menschen begehen, die sich durch das Stellen
von Fragen und dementsprechenden Handlun-
gen ihren Ernährungsraum gestalten. Er kann
die Verantwortung der Menschen für eine
nachhaltige Entwicklung mit dem Ausgangs-
punkt der Ernährung bewusst machen.

Zudem soll die Chance gegeben werden –
ausgehend vom Bewusstsein für die eigene
Stellung im Ernährungsfeld – sich diesem Er-
nährungspfad virtuell anzuschliessen. Es ist zu
hoffen, dass dies nicht ohne Wirkungen für
die anderen Bereiche des sozialen Handelns
bleibt.

Renée von Memerty

Renée von Memerty, Studentin der Chemie,
Geographie und Umweltwissenschaften erstellt
einen Kurzbericht zur Abfallproblematik mit
Blick auf die Unterschiede zwischen Liechten-
stein und den Ländern des Südens. Dabei lernt
sie bei der LGU Aspekte der NGO-Arbeit ken-
nen.

Meine Reisen haben mich an viele Orte ge-
bracht, jetzt auch nach Liechtenstein. Durch die
Reisen habe ich meine Liebe für die Umwelt
entdeckt und daraus das Wissen über ihre
Schönheiten und Hässlichkeiten. Die Hässlich-
keit ist meist den menschlichen Aktivitäten
zuzuschreiben. Grosse Einsichten ermöglichten
mir meine Aufenthalte in Ländern der dritten
und der ersten Welt. Auffällig waren vor allem

die Unterschiede in Reichtum und Entwicklung
– nach dem Studium möchte ich mich im
Bereich Umweltschutz und nachhaltige Ent-
wicklung spezialisieren.

Für die LGU bearbeite ich ein Thema, das zwei
Probleme umfasst: Konsumieren und Überbe-
anspruchung der Ressourcen im Lichte des
Nord-Süd-Unterschieds und eng damit verbun-
den: Die Abfallproblematik, besonders in Liech-
tenstein und der Schweiz.

Die Arbeit bei der LGU ermöglicht mir viele
Erfahrungen: Ich lerne die Arbeitsweise einer
NGO kennen, erweitere meine praktische
Erfahrung, erlerne eine neue Sprache und er-
lebe ein wunderschönes Land in den Bergen.

Abfall in verschiedenen Kulturen ?


